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akzeptanz. Cynthia Erivo inspiriert damit nicht nur die nächste Generation 
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Ich widme dieses Buch

Stephanie, der furchtlosen Reisenden,  
die selbst gar nicht weiß, wie genial sie ist. Ich aber weiß es.

Meiner Liebe: Du siehst mich und lässt mich jeden Tag wachsen. 
Und dafür danke ich dir.

Meiner Mutter, der Löwin, die immer daran geglaubt hat,  
dass ich sein kann, wer ich will.

All jenen, die authentisch versuchen, sie selbst zu sein,  
auch wenn die Umstände dagegensprechen;  

euch gilt meine größte Bewunderung.





Ich bin, wer ich bin  
Und dafür muss ich mich nicht entschuldigen 

 
»I am What I Am«
von Gloria Gaynor

(geschrieben von Jerry Herman)
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Mehr als Genug





Liebe Leserin, lieber Leser,1

während ich diese Worte schreibe, stecke ich gerade mitten 
in den Vorbereitungen für eine Musicalproduktion von Jesus 
Christ Superstar, die im Hollywood Bowl gezeigt wird. Ich spiele 
darin die Rolle des Jesus, was einige Kontroversen ausgelöst hat. 
Diese Diskussionen zeigen wieder einmal, dass ich manchmal 
mehr bin, als viele Leute aushalten können oder wollen.

Geht es dir vielleicht genauso?
Wir, die wir mehr sind, mehr als genug, und unsere Mitmen-

schen damit in Verlegenheit bringen, müssen uns häufig mit 
den Vorurteilen anderer Leute herumschlagen; Vorurteile, die 
nur deren eigene Unsicherheiten widerspiegeln; Vorurteile, die 
uns einsperren und kleinmachen sollen. Das ist bei so gut wie 
jeder marginalisierten Gruppe so und gilt für alle, die aus tiefs-
tem Herzen und authentisch sie selbst sein wollen. Wir wer-
den überwacht und kontrolliert; wir werden dazu aufgefordert, 
uns ruhig und unauffällig zu verhalten, damit unsere Freiheit 
andere nicht ansteckt und inspiriert. Um ganz wir selbst zu sein, 
müssen wir uns von der Angst vor dem Urteil anderer befreien 
und uns fragen: Woran glaube ich wirklich?

1	 In der deutschen Version dieses Buches wurde mithilfe des generischen 
Femininums gegendert. Es sind aber jederzeit alle Geschlechter mitgemeint.
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Denn die Antwort darauf weist uns den Weg.
Aber sie zu finden, ist ein langer Prozess. Mich selbst hat es 

viele Jahre voller schöner und schmerzhafter Erfahrungen ge-
kostet, das zu verstehen. Bestimmt geht es dir ähnlich.

Ich glaube fest an die Kraft des Gesangs und an den Zauber 
der Bühne. Vor Publikum zu singen, ist für mich ein heiliger 
Akt. Es ist ja nicht so, dass ich einfach nur den Mund zu öffnen 
bräuchte und der Klang dann wie von selbst ertönt. Es geht 
nicht um bloßen Genuss. Singen ergibt nur dann Sinn, wenn 
man weiß, was man mitteilen will und welche oder wessen Ge-
schichte man erzählen möchte; vielleicht wirst du andere mit 
deiner Botschaft tief bewegen. Ich singe nicht nur für mich 
selbst, sondern für meine Zuhörerinnen und Zuhörer; für die 
eine Person im Publikum, die heute vielleicht genau diesen 
Song braucht. Der Gesang ist eine Gabe, eine spirituelle Ver-
bindung, ein Geschenk.

Jede und jeder von uns hat eine solche Gabe, nach der sich 
die Welt und die Menschen um uns herum sehnen. Sie warten 
nur darauf, dass wir dieses Geschenk teilen und dadurch mit 
ihnen in Verbindung treten. Wir dürfen nicht zulassen, dass 
die Meinungen anderer uns davon abhalten, die uns zugeteilte 
Gabe weiterzugeben, auch wenn das nicht immer einfach ist. 
Ich glaube, dass unsere Gaben verblassen, wenn wir sie nicht 
nutzen. Holen wir hingegen das Beste aus ihnen heraus, kön-
nen wir mehr als genug sein und alle Erwartungen übertreffen.

Ich weiß, dass das nicht einfach ist. Ich wusste anfangs ja 
selbst nicht, wie es geht. Dieses Buch handelt davon, wie ich in 
schwierigen Zeiten zu mir selbst fand.

Wenn wir viel mit Menschen zu tun haben, die selbst nicht 
mehr aus sich herausholen wollen, kommt es häufig zu Kon-
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flikten. Denn wer sich selbst nicht in seiner ganzen Mensch-
lichkeit akzeptiert, fühlt sich von denen, die das sehr wohl tun, 
oft bedroht. Aber davon dürfen wir uns nicht aufhalten lassen.

Genau dazu sind wir alle berufen:
Ganz wir selbst zu sein, auch wenn es uns manchmal schwer-

fällt. Auch wenn andere uns kleinmachen wollen. Auch wenn 
wir ausgelacht werden, nur weil wir sind, wer wir eben sind. Wir 
sind da, um über uns selbst hinauszuwachsen, um uns immer 
weiterzuentwickeln. Um mehr als genug zu sein.

Und um dann jenen, die nach uns kommen und dasselbe ver-
suchen, den Weg zu weisen.

In liebevoller Verbindung
Cynthia Erivo

Juni 2025
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T E I L  E I NS

Die ersten zehn Meilen  
läufst du mit dem Kopf





1  
 

Du hast das Zeug dazu,  
einen Marathon zu laufen

Ich liebe es, zu laufen. Wirklich.
Es mag vielleicht überraschend sein, dass ich ein Buch mit 

einer Liebeserklärung an etwas beginne, das nichts mit Musik 
oder Gesang zu tun hat. Aber nur Geduld: Ich verspreche, es 
wird bald Sinn ergeben.

Also, ja. Ich liebe es, zu laufen. Ich liebe es, die Luft auf mei-
ner Haut zu spüren, mein klopfendes Herz in der Brust und die 
Kraft meiner Beine, die mich voranbringen. Ich liebe das Ge-
fühl, wenn sich der Schweiß an unterschiedlichen Stellen mei-
nes Körpers sammelt und dann kühl am Brustkorb herabrinnt. 
Ich liebe die Anstrengung, die der Belohnung vorausgeht, den 
mit jeder Meile ansteigenden Endorphinspiegel.

Ich liebe es, meine eigenen Erwartungen zu übertreffen und 
das Unmögliche zu schaffen. Mich in Momenten des Zweifels 
zu überraschen, indem ich sie überwinde.

Wie meine Liebe zum Laufen begann? So, wie immer alles 
beginnt: Ich sah (buchstäblich) ein Zeichen.
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